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AmBerg lieber nicht anhalten
Blasmusikverein plant hoffnungsvoll voraus und freut sich über drei Erstplatzierte bei „Jugend musiziert“

Von Jördis Bachmann

Jena. Die Blechblastradition in Jena
feiert in diesem Jahr das 50. Jubilä-
um. 1971 wurde das Fanfarenor-
chester gegründet, aus dem 1991
der Blasmusikverein Carl Zeiss Je-
na hervorging. „Kontinuität und Er-
neuerung“: beides sei nötig gewe-
sen, um den Verein dorthin zu brin-
gen,wo er heute ist, sagt Vereinsvor-
sitzender Uli Richter und spricht in
diesem Fall auch über sich selbst.
Nach 23 Jahren wird er seine Tätig-
keit als Vereinsvorstand an die jün-
gereGenerationabgeben. ImJubilä-
umsjahr stehen Neuwahlen an.
DiePandemiehatdenBlasmusik-

verein nicht nur gebremst, sondern
auch Entwicklungsimpulse gege-
ben, die im Sinne von Uli Richter
„Erneuerung“ bewirken. So denke
man intensiver über die Digitalisie-
rungnach. „Mankannbeispielswei-
se internationale Dozenten zu Pro-
ben hinzuschalten“, sagt der künst-
lerische Leiter des Vereins und
Sohn von Uli Richter, Alexander
Richter.
Besonders hart traf es denVerein,

dass die 30 bis 40 Konzerte, die die
Brass Band „BlechKlang“ pro Jahr
auf die Bühnen von ganz Mittel-
deutschlandbringt, imvergangenen
Jahr nicht mehr möglich waren.
Mit den Konzerteinnahmen sub-

ventioniertderVereinseinevielfälti-
gen anderen Sparten. „Den etwa
140 Musikschülern, die in der Or-
chesterschule ausgebildet werden,
können so die Beitragskosten vom
Verein selbst bezuschusst werden.
Damitwerden dieKosten für die El-
tern sozialverträglicher“, erklärt
Alexander Richter. „Die Schüler
bleiben uns später häufig als Band-
mitglieder treuund so spielen sie für
diekommendeGenerationbeiKon-
zertenwieder die Subventionierung
ein. Es ist ein Kreislauf, der durch
die Pandemie unterbrochen wur-
de“, sagt Uli Richter.

Die staatliche Hilfsprogramme
konnten die wirtschaftliche Schief-
lage des Vereins nicht abfangen.
„DieaufgelegtenFörderprogramme
bilden dieWirklichkeit der Struktu-
ren nur teilweise ab“, sagt Alexan-
der Richter. So erhalte man die
GFAW-Förderung auf der Bemes-
sungsgrundlage der Anzahl von
Festangestellten. „Vereine werden
aber getragen durch das Ehrenamt,
Bundesfreiwillige und Minijobber
sowieHonorarkräfte. Festangestell-
te haben wir kaum. Wir haben
Glück gehabt, dass uns die beiden
Minijobber als eine Stelle angerech-
net wurden. So war der Mindestbe-
trag derGFAW-Förderung abrufbar.
Das waren 9000 Euro. Klingt nach
viel Geld, überbrückt aber gerade
einen Monat unsere Fixkosten, die

bei etwa 10.000 Euro liegen. Davon
werdenHonorarkräfte,Mieten und
Personal bezahlt“, sagt Uli Richter.

KIJ gewährte Mieterlass
Die Kommunalen Immobilien als
Vermieter erließen dem Verein
einen Teil derMiete für das Vereins-
domizil in der Theobald-Renner-
Straße 1. Beim zweiten Vereinssitz,
der einem Privatvermieter gehöre,
sei gestundet worden. „Das ist eine
großeHilfe.“ Außerdemgab es zwei
Crowdfunding-Aktionen, bei denen
etwa 6000 Euro zusammenkamen.
Mit der Unterstützung der Spen-

der, Vermieter und der Partner des
Vereins, zu denen unter anderem
die Sparkasse Jena-Saale-Holzland,
die Stadtwerke und Zeiss gehören,
hat es der Blasmusikverein ge-

schafft, seine Ausgaben zu reduzie-
ren, ohne die Angebote einzufrie-
ren. „Es war uns sehr wichtig, nicht
in einen Corona-Schlaf zu gehen.
Das ist wie am Berg mit dem Fahr-
rad anhalten. Dann wieder anzu-
fahren, ist sehr schwer.“

Jugend musiziert: drei Erstplatzierte
Dass sich der Verein nicht ausbrem-
sen ließ, zeigt sich auch darin, dass
alledreiSchülerderOrchesterschu-
le, die sich am diesjährigen Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ beteiligt
haben, einen ersten Platz belegten.
TeresaFischer (20)mitdemAlthorn
und der 19-jährige Johannes Stoll
mit dem Soprankornett haben sich
damit für den Bundesausscheid des
Wettbewerbs qualifiziert. In der jün-
geren Altersklasse gibt es diese

Möglichkeit nicht. Der achtjährige
Gustav Nitsche (Trompete) freut
sich dennoch über den ersten Platz.
Und um weiter Schwung zu hal-

ten,hatderVerein fürdieses Jahrbe-
reits eine sehr umfangreiche Pro-
grammplanung aufgestellt.

Programmplanung 2021
n „Das Gemeinschaftskonzert
‚Back to the future‘ unserer drei
Bands anlässlich des 50. Jubiläums
ist für EndeMai imVolkshaus ange-
setzt“, sagt Alexander Richter. „Wir
lassen den Termin stehen.“ Sollte
das Konzert abgesagt werden müs-
sen, plane man optional einen
Herbsttermin.
nAußerdem sei man Kulturpartner
der Bundesgartenschau. In diesem
Rahmen seien gleich drei Themen-
konzerte im Sommer auf der Erfur-
ter BuGa geplant. Bei „Graces of
Love“ mit der Brass Band Blech-
Klang drehe sich alles umdie Liebe,
„The Beauty of Blue“ wird ein pas-
sendes Konzert zur Wasserwoche
auf der BuGa und auch ein Fami-
lienkonzert soll es geben.
nDie Picknickkonzerte des Blas-
musikvereins haben sich nicht nur
in Jena zu einem musikalischen Fa-
milientreff etabliert: Gera, Apolda,
Saalburg, Zeitz, in all diesen Städ-
ten sind sie beliebt. In Jena soll ein
Picknick-Konzert im Drackendor-
fer Park stattfinden.
n Im September und Oktober soll
dann eine Kirchenkonzerttournee
durch Mitteldeutschland starten.
„Wir sind gerade dabei, extra große
Kirchen ausfindig zumachen“, sagt
Alexander Richter.
nUnd natürlich hoffe man darauf,
dass traditionelle Turmblasen in Je-
na wieder veranstalten zu können,
das im vergangenen Jahr wegen der
Corona-Pandemie ebenso ausfiel
wie die Jenaer Bläserweihnacht.
Auch sie soll 2021mit Konzerten in
Sömmerda, Chemnitz und Jena
wieder stattfinden.

Uli Richter, Vereinsvorsitzender des Blasmusikvereins Carl Zeiss Jena und Sohn Alexander Richter, künstleri-
scher Leiter des Vereins, setzen immer wieder kleine Ziele während der Pandemie, um die Motivation aller Mit-
glieder und Schüler aufrecht zu erhalten. FOTO: JÖRDIS BACHMANN

Neunweitere Schulen bekommenHightech-Luftfilter
Dank neuer Sponsoren gewinnt die Spendenaktion an Fahrt. Einsatz von Luftfiltern sei „alternativlos“

Von Roger Schneider

Jena. „Operation Luftschloss“ will
der dritten Corona-Welle zuvor-
kommen. Die Initiative rüstet neun
weitere Schulen in Jena mit 14Luft-
reinigern „Made in Jena und Saale-
Holzland-Kreis“ aus. Dank neuer
Sponsoren steigt die Gesamtzahl
der gestifteten Geräte damit auf 17.
Die Übergabe fand am Freitag am
Jenoptik-Hochhaus statt.

Ulrich Schubert, Vorstandsvorsit-
zender der Stiftung Nanotechnolo-
gie und Initiator der Aktion kündig-
te an, künftig noch weitere Schulen
mit Raumlüftern bestücken zu wol-
len. 600 Schul- und Kitaräume
müssten in Jena ausgestattet wer-
den, um angesichts der steigenden
Inzidenzen ein sicheres Lernklima
für die Kinder zu schaffen.
„Das ist eigentlich Aufgabe des

Staates, aber wir sind da natürlich

viel schneller“, sagte Schubert und
spielte damit auch auf den schlep-
penden Impffortschritt an.
Weil sich Raum- und Außentem-

peratur in den kommenden Mona-
tenangleichen,werdedasLüftenals
Maßnahme gegenAerosole ineffek-
tiver, so Schubert. Der Einsatz von
professionellenFiltern sei darumal-
ternativlos. Rechne man das Kon-
zept einmal aus, koste die Verwen-
dung eines Gerätes im Klassenzim-

mer pro Kind zwei Euro imMonat.
„Das müssen uns die Kinder wert
sein“, sagte Schubert.
Derweil haben auch einige Eltern

sich der Aktion in Eigeninitiative
angeschlossen. Jan Weidhaase und
JacquelineKötthabenKinder, die in
dieKlasse 2a derWestschule gehen.
„In der Klasse sind sowohl Lehrer
als auch Kindermit Risikomerkma-
len“, sagte Weidhaase. Deshalb leg-
te die Elternschaft eigens zusam-

men, um für das Klassenzimmer
ihrer Kinder einen Luftfilter der Je-
naer Firma IVOC-X zu kaufen.
Ziel von „Operation Luftschloss“

ist es, 50 Räume auszurüsten. Viel
mehr solle das Signal an Politik und
Unternehmen gesendet werden,
demBeispiel des Projekts zu folgen.
Bisher engagierten sich FDP-Mit-
glieder des Stadtrats, indem sie ihre
diesjährigen Aufwandsentschädi-
gungen spendeten.

S timmtdas? Je nachdem.Ein
guterVergleich sinddie Son-

nenstrahlen, siemachendas eine
hart, das andereweich, je nachdem.
So ist es auchmit denmenschli-

chenHerzen.WenneinMensch
bereit ist, sich selbst in Frage zu stel-
len, vielleicht sogar etwasNeues zu
denken, dann sucht er in derKrise
den, der dieQuelle desLebens ist.
Er schaut hinter dieKulissen.Bei
einemAnderen löst seine unver-
schuldeteNot nurWut undÄrger
undBitterkeit aus. Beides können
wir in diesenTagenbeobachten:
Manche fangen anGott zu suchen.
UnsereOnline-Gottesdienste aus
demLutherhaus erreichen viel
mehrMenschen als vor derKrise.
Sogar ausChile bekam ich eine
Rückmeldung von einer jungen
Frau, die dorthin ausgewandert ist
und jetzt an jedemSonntagum
19 Uhr live dabei ist.
Wir habenErwachsene zum

Glaubenbegleitet und getauft, die
vorCoronakeineBerührungmit
Kirchehatten. Sie habenbegriffen:
WederPolitiker nochVirologen,
wederMaskennoch Impfstoffe
sinddiewahreRettung.Was aus
mir amEndewirdundwie lange ich
lebe, das bestimmtGott allein.
Auf der anderenSeite sehenwir,

wiemanche sich inderKrise ver-
härten.Not lehrt fluchen.Wenndie
paar Jahre in dieserWeltmeine ein-
zigeHoffnung sind, dann ist das
zumVerzweifeln.
AmnächstenSonntag geht es in

denPredigtenumHiob.Der bekam
lauter schreckliche „Hiobsbot-
schaften“: alle seineKinderwaren
durch einenUnfall gestorben; sein
Unternehmenwurdekaputt ge-
macht; seine eigeneFrau verspottet
ihn imUnglück.Hiobhat esGott
vorgeworfen: „DubistmeinFeind
geworden!“Aber in alledemhat er
trotzdemanGott festgehalten. Er
wusste, dass keiner vonuns einen
Anspruch auf glücklichesLeben
hat unddasswir denSinndesWelt-
geschehens undunseres eigenen
Lebens nie voll verstehen.Und
schließlichhat ihmGott eineEr-
leuchtung geschenkt, er ruft: „Ich
weiß, dassmeinErlöser lebt! Er
wird auf dieserErdedas letzteWort
haben!“ (Hiob19,25).
WasHiob geahnt hat, das ist an

Osternwahr geworden:Derselbe
Gott , der unserLebenundLeiden
geteilt hat, der hat denTodbesiegt.
Jesus ist durchdie schrecklichste
Krise gegangen.Aber amOstermor-
gen zeigt sich, dass er allein die
Macht hat, jedenMenschen zu ret-
ten, der ihmvertraut.Wer ihmver-
traut, der hat das ewigeLeben.

ZUM SONNTAG
Jörg Gintrowski,
Pfarrer von
Wenigenjena

Not lehrt beten?

Anzeige

Haben Sie sich schon immer mal ge-
fragt wie, sie Ihre Matratze bestmög-
lich für Ihren Schlaf einstellen können?
Genau wie in vielen anderen Lebens-
bereichen erzielt man erst dann bes-
te Ergebnisse, wenn die richtige Ein-
stellung gewählt wurde. Denken Sie an
eine bequeme Autofahrt ohne die rich-
tige Sitzposition. Oder an entspannten
Hörgenuss ohne die richtige Lautstär-
ke. Und genauso verhält es sich beim
Schlafen.

Warum Kompromisse eingehen?

Wir wissen nicht, wie Sie am besten
schlafen. Deshalb haben wir in Zusam-
menarbeit mit der TU Dresden eine
einzigartige, individuell einstellbare
Matratze entwickelt. Mit SOULMAT
passen Sie die Matratze ganz einfach

Bekannt aus der
MDR-Sendung
„Einfach Genial“

Matratze richtig einstellen.

Wir schenken Ihnen ein
BioKlima Kissen

im Wert von 149,-€*
*beim Kauf einer SOULMAT

Anti-Durchliege-Garantie
Bei einem unabhängigen Test hat die
SOULMAT eine Haltbarkeit von 30 Jahren
bewiesen. Durch die patentierte Modul-
bauweise und hochwertige Verarbeitung
ist ein Durchliegen nahezu unmöglich.

Dauerhafte Hygiene
SOULMAT ist vollständig waschbar.
Durch die Reinigung mit warmem Was-
ser werden bis zu 99 Prozent aller Milben,
Viren, Bakterien und Schimmelpilze besei-
tigt – ohne Chemie und teuren Profi. So
können auch Allergiker und Asthmatiker
nachts aufatmen.

Handliches Leichtgewicht
SOULMAT wiegt bis zu 40 Prozent we-
niger als herkömmliche Matratzen. Die
modulare Leichtbauweise vereinfacht
die Reinigung und das Beziehen um ein
Vielfaches.

Ihren Wünschen und Lebensumstän-
den an. So haben Sie Ihre Schlafquali-
tät jederzeit selbst in der Hand.

Optimiert gegen Rückenschmerzen
90 Prozent unserer Kunden geben an, we-
niger oder gar keine Rückenschmerzen zu
haben. SOULMAT ist als ergonomisches
Produkt zertifiziert und wurde als erste
Matratze mit dem „Innovationspreis Er-
gonomie“ ausgezeichnet.

Maximale Flexibilität
Durch die patentierte Modulbauweise
und den flexiblen Härtegrad ist die
SOULMAT für jedes Gewicht, jede Körper-
form und jeden Schlaftyp geeignet.

Gesundes Schlafklima
SOULMAT fördert mit einem einzigartigen
Klima- und Belüftungssystem ein optima-
les Mikroklima für Ihre Schlafgesundheit.

Wann schlafen Sie
mit der richtigen Einstellung?

Wir sind für Sie da
Lassen Sie sich beraten! Wir klären
all Ihre Fragen und stellen gemein-
sam mit Ihnen die optimale Matrat-
ze zusammen. Danach können Sie
die SOULMAT ausgiebig zu Hause testen
und im eigenen Bett probeschlafen.

Mit unserer Geld-zurück-Garantie und
persönlichen Nachbetreuung liegen Sie
jederzeit richtig.

Die Matratze fürs Leben

Showroom Gera
Otto-Dix-Straße 9 . 07548 Gera
Telefon: 0351-26441400
support@soulmat.de . www.soulmat.de
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Wöchentliche Anrufzeit:
Mo.-Fr. 8:00-17:00 Uhr

Besser schlafen
mit der richtigen Einstellung

Die Matratze aus Sachsen –
Bekannt aus der MDR-Sendung
„Einfach genial“

Scannen Sie den Code und sehen Sie Geniales!

Anfragen Showroom Gera
unter Telefon 0351-26441400 oder

online unter www.soulmat.de/soulmat-kaufen


